
iıchem Ärgernis bei Nn 1g nen ath Tren trot
dem ohneSuppletion der irche keine Jurisdiktion hat

"Tatsächlich entstand derHandlungsweise . des
Beatus e1iINn allgemeines Ärgernis Er deshalb. sicherlich

ruhilg beichthören dürfen, wenigstensnachdem einmal dam
angefangen dasÄrgernis auch ntstandenWAare,
CI überhauptnicht den Beichtstuhl 2808 WwWAare, hä
VON den esonderen örtlıchen Verhältnissen abh Ohne Kenntnıis
derselben ann er hıer uch nıcht entschieden werden, ob
>ı Beatus von vornherein ı den Beichtstuhl gehendürfe

Münster (Westf. DrHertbert 0ONe (ap
114 (Die Gebete ZUF Gewinnung desPortiunkula-Ahlasse

An Portiunkulaıst eiINeDame bei Familie i remden
Pfarrei Besuch. Daselbst sicht IC z  1e€ die Leute be1ı dex ;«’” N

vorgeschriebenen Kirchenbesuchenauch einıgeGesetzchen des
Rosenkranzes oder LıtaneiretenSiekann nıcht untier-
Jassen,die Kirchenbesucher ‚ darauf.aufmerksam mache
1aß quf cdiese Weiseschon se1t. eınıgen Jahrender Portiunkula-

N1C mehr werden könne.aro großeAu
rFESUNSG. Man erkundigt sich heim PTarrer: ob Ina enn ta
sSac.  1 denletzten Jahren den Portiunkula-Ahbhlaß nıcht
mehr habe, weiılSN1IC sechs Vaterunser,Gegrüßt
seist du Marta un Ehre sel demAtergebetet habe

In den etzten Jahren konnte INan allerdings oft lesenund
hören,. daß der Portiunkula-Ablaß och SgEWONNEN werden
könne,. WE} INan sechs Vaterunser, Gegrüßt seist. du Marıa
und Ehre SC demater bete; C111 anderes gleich [anges
SCNUSE NIC.mehr. .DieseAnsıcht stütztsich aufdasDekret
üDer dıie Normen {Üür cdie Gewährung undGewinnung:des Po
tiunkula-Ablasses.*!)_ Darın heißt nämlich:.AL Quı1ın
entam Portiunculae]uecrarı cuplat, ‚admissa Sua confiteat
abhı ]1SQUC, ST OPUS sıt  -absolutus, de altarı libet; ecclesiam
vel oratorıum, privilegi0 ditata, In Visat, pFeCESQqUEad mentem
Summ1]ı Pontificis de IMOoTre iundat,iıdest.saltem SCX 1658 ater,
Ave et Gloma ı unaquaque visiıtationum,qUasadindul-
gentiam iterum1terumque. impetrandam rıteperagat.

Auf den ersten Bhick cheint dieser Bestimmung. die
eben. erwähnte Ansicht klar enthalten seın Schaut INa  m}
aber den oTrtllau des Erlasses SgENAUET a ann kommen
eciNeI doch Bedenken: Wasılldenn dıe Wendung besagen
„Precesquead mentem Summ1ı Pontificıs de INOTEfundat,€es
saltem SCX16S ater, Ave et, Gloria“ ? Die Worte „ı1dest saltem
SCXIES eic sollen doch wohl e1inNne KErklärung SC1HH „de MoOre
Lundat“. Wäre‘aberdie erwähnte Auffassung die

1924 XVJI);, 345 SCHa.
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richtige, würde amı Sesagt, ZUrLr. Gewinnung «des Portiunkula-
asses dıe (Grebete verlangt, cdie 1an hıs Jetz gewöhnlıch
verrichtie habe, bıs jetzt aher habe INa NUur sechs ater-

s gebetet; andere (sehete habe INa ZU Gewinnung
des Portiunkula-Ahbhlasses 4C verrichtet

Da schüttelt q her OCN jeder, erı Sachen des Portiunkula-
asses CIM escChHhe€eX1 weıiß. denKopf und sagt sıch, daß
diese Praxıs durchaus nıcht das Gewöhnliche WATL: Dıie Gläub1-
OCn en x1elmehr diese angebliche Vorschrift qals sroße Neue-
Frung empfunden. Bıs jetz 1atten S1E ZUFF (jewinnung des Por-
1unkula-Ablasses die verschiedensten Gehbhete verrichtet
Vıelfac WaIch CISCNE (rehbethücher Gebrauch dıe 1Ur
dıe verschiedenen Kirchenbesuche auch verschıedene (‚ehbete
en  jelten Demnach sıch also_ dıe Pönıtentlarıe o}  E
gründlich geirTtl, wWwenNnn S1EC >]  g  esagt hätte, bis jetz SCl

SOCWESCH, SE Gewinnung des Portiunkula-4aSsSes sechs Nater-
und keine anderen Gebete Z verrichten.

Da erheht sich VO  — selbst dıe rage, oh INan chese Stelle
nıcht auch erklären könne, daß INa  > keinen Irrtum der
Pönitentiarie annehmen Eıine olche Erklärung scheint
möglıch SCHI; WEeNN I1a ach C  S 18 dıe näheren mstande
hei diesem Erlasse berücksichtigt Als dieser ST herauskam,
herrschte Ja, WIC auch noch C413 eitıger treıt über die
änge der Gebete, dıe ZUrTrE Gewinnung 4SSeES NOı

Diese Kontroverse WAar aber gerade für den Portiunkula-
VOoNn oroßer Wiıichtigkeıit ach der mılderen Ansıcht

Ha  — nämlich Portiunkula 7  0OSse Ablässe tast miühelos
S  Nn Können. {)as konnte ja YITZ SCIN, daß es

schon vollendet bevor Ina SEeEINEN atz der Kırche
überhaupt erreicht Man also die Kırche sofort
wıeder verlassen können In manchen (jegenden Ina A

Portiunkula der Kırche kaum andächtigen eter knıen
sehen, Walile CIM beständıges Kommen un Gehen SEeEWESCH,
das SiCNerlıch nNn1ıeC FA Förderung der allgemeınen Andacht
und Erbauung gedient Derartige Mißstände mußten VOoO  —_

vornhereıin unmöglıch gemacht werden Lies konnte adurcn
geschehen, daß INan estiımmte, IDLE ange che (‚ebete
nüßten Daß KRom auch hauptsächlich u  3 dAiese Bestimmung
Z tLun Wal, geht auch AauUuSs dem Ausdruck „saltem“ lervor, der
sıch sSıcherlıch qauft dıe ängeun NLC qauf dıie Art der Gehete
erstreckt ält 1a diıese qatsache test, dann wird IHNHan dıe
hbetreifende Stelle erklären können, ohne der Pönıtentlarıe EINEIN

rrtum zuschreıhben IHUSSCH unaCAs sagt nämlich d1ıe
Pönıtentarie Oanz ıhrem Konservatıismus entsprechend
1aß 1a ZUT Gewiınnung des 4aSSeEeS bezüglıch der Gehbhete
siıch den bisherigen Gehrauch halten dürife (de fundat)
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J)amıt he Länge un cAre ATI des Gebetes W1e bısher dem
Belieben der Gläubigen anheim gegeben. Um aber den ANgE-
Adeuteten Mißbräuchen vorzubeugen, MUu eIiNne einschränkende
Eirklärung.Tolgen: IHNUSSEN aber-wenıgstens sechs Vaterunser

SC1IN amı kann aber 1Ur dıe Länge, HIC dıe Art
der Gebete gemeınt SCIN Wäre darunter nämlich auch dıe ATr
der Gebete verstanden, ann hätten WITLT VO  ; ‚ de more“ keine
einschränkende Erklärung, sondern das gerade Gegenteil VOI
Adem, Wa  N hıs J6tZ üblich WT Die Stelle hat also LolgendenSiNnn.: Zur. Gewinnung des Portiunkula-Ahblasses INUSSCNHN cdıie
Gläubigen nach der Meinung desHeiligen Vaters eCten Wie
gewöhnlich können sS1e elAıe Art der (Gebete selhbst be-
stiımmen; der Länge ach qahber I1LUSSCH dıe Gebete wenigstenssechs Vaterunser entsprechen.

Abgesehen VOoNn diesen AusführungenOM INa noch
demselben Resultate durchAnwendung des Grundsatzes odıosa
sunt restringenda. Man ußqaIso den Siınn cieser Stelle ı den

weiıt einschränken. als es möglıch ist, ohne iıhr (ewalt
iınzuLun Deshalhb erheht sıch ıe Frage, oh INnan dıe Stelle
„.ıdest saltem SCX168 Pater ete  W überhaupt och ungeZWuUNgeNerklären könne, daß damit 1UT eLtwas bezüglich der ‘äng€,N1IC bezüglich der Art der Gebete bestimmt worden s@1. YDıie
Antwort hıerauf annnNUu  z hbejahend Se1IN Der Bewels ergıbt.sıch aus Bestjmmü„n_g,{\ die Tast derselben Zeıit WI1IE dıe
vorliegende erlassen.wurde. ÜberdieGebete, die ZUuU  OR Gewinnungdes Jubiläumsablasses nötig Waren, heißt nämlıch: SEx COMNM-

autem sententıia officio U1Csatısfacıit „ QUICUMQUE OTL a-
1onem dom1ın1ıcam, salutatıonem angelicam et doxologiam qJUM-
J recıtaverit. “ 1) ach allgemeiner Ansıcht wird ]1er 1U neLwas Her cdıe Länge, N1IC aber ber die Art der Gebete
geSagt.. Ebensogut kann Ian aber auch den Drıa über den
Yortiunkula-Ahbhlaß demselben Sinne erklären. In demselben
ırd Ee1INe estimmte Vorschrift gegehben berdie Äänge, NLC
aber her die Artder Gebete.

Demnach haben auch_ diejenigen, weiche derVergangen-heıit ZuUur Gewinnung - desPortiunkula-Abhlasses nicht geradeVaterunser“ gebetet haben, denselben un S16 kön
HEB iıhnauch ın Zukuni{t gewınnen, vorausgesetzt, daß che
Gebete-A{dieLänge ı sechs Vaterunser, Gegrüßtserist du
Maria und Ehre SEeL de ater en

Münster (Westf£. Drerıber: oONe Cap
> (Die verregnete Fronleichnamsprozession.) Da gab: eimn- Dmal eınen TecCc regnerischen _Fronleichnamsvormittag. Der

)rachte die Herren Pfarrer etwas Verwirrung. DereCi1IHE und
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